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Ueber die historische Wichtigkeit des Namens 
der Stadt Dorpat. 

Vom Director, Professor, l)> Franz von Erdmann. 

(Sitzung vom 6. April 1849.) 

Etymologische Forschungen sind doppelter Art, entweder eingebildet, 
nichtssagend und hypothetisch, oder folgerecht, wichtig nnd unbestreitbar. Die 
ersten geboren dem Schwindel unserer Phautasie an nnd stürze» uns oft 
in den Abgrund unvernünftiger Mnthmaßnngen; die letztem eröffnen uns ein 
weites Feld fruchtbarer Wahrheiten und bahnen nns den Weg zu logischen 
und ebeu daber unbezweifelteu Schlüssen. Jene oerschwinden nach ihrer ein­
gebildeteil Erscheinung früher oder später gleich eiuem Gespenste, und hindern 
durch ihre falsche Richtuug die schnellere Entwicklung der Wissenschaften; diese 
belohnen durch die Bürgschaft einer beständigen Haltbarkeit, nnd werden mit 
vollem Rechte zu deu Hauptmittcln der Beschleunigung der Aufklärung ge­
rechnet. So anziehend immerhin der alte Ausspruch: „vucudula sunt 

, ul)i rei'iiin cukicli!»" seyn mag, so ist doch nichts destoweniger zur 
Erreichung dieses Ziels eben so viel Behutsamkeit und Umsicht, als Vor-
ratb grüudlich gelehrter Keuutnisse uud aus ihnen fließellder Combinationen 
erforderlich. 

Die Frage, ob der Name der Stadt Dorpat irgend eine historische 
Wichtigkeit haben könne, und ob nicht die etymologische Entwickeluug dieser 
Benennung, eben so wie die Gründung einer historischeil Wahrheit ans die­
selbe zu deu Chimäreu Hellsehender gehöre, mnß nm so mehr die Aufmerk­
samkeit eines jedeu veruüustigeii Deuters auf sich ziebeu, je weniger die Beant­
wortung derselben dem Anscheine nach im Stande ist, den gerechten Aufor-
deruugen der Geschichtsforscher zn genügen. Doch sey es zur Berubignng 
der lelzteru gesagt, daß man oft dort irgend eine wichtige Wabrbeit findet, 
wo nian sie nicht sucht, uud im Gegeutheile dort nicht findet, wo man 
sie sucht. 

Die Stadt Dorpat hieß m alten Zeiten: Tarpata, Tarbata, dann 
Dorbeta und endlich Dorpat. nnd wurde, wie dies allgemein bekannt ist, 



für die Zeitige Hanptirätte des dreimal nennigen' j hlninllischen Allen Vaters 
iAnke-Tor, Greis-Tor> Pilers oder Perkuhus oder des Donnergottes ge­
halten. Diese genaue Angabe weiset nns nnniiltelbar ans die Bedeutung hin, 
welche die dieser heiligen Stätte ertheilte Benennnng in sich schließt. Denn 
die letztere mußte entweder ans der erstern gleich der Folge ans einer früheru 
vorhandenen Ursache hervorgehen, oder auch der mit ihr verkuüvften Haupt-
erscheiunng entsprechen. Wenn daher die philologische Forschung im Stande 
ist, durch archäologische, philologische und historische Data die Verbindung 
darzuthuu, welche zwischen dieser Erscheinung uud der aus ihr hervorgegan­
genen Venennnug statt fiudet, so leistet schou dieser Umstand allein hinläng­
liche Bürgschaft sowohl für die ermittelte unbestreitbare Wahrheit, als die ans 
ihr sich von selbst ergebenden historischeu Schlüsse. 

Das Wort Dorpat besteht aus zwei Sylben, namentlich aus: Tor oder: 
Tar uud: pat oder: bat, bet, welche unserer weitern Ermittelung uuterliegeu. 
Die erste drückt ohne allen Zweifel das Türtische Wort: Tur (Büffel, Stier) 
aus, welches sich in der Russischen Arabischeil <thnr), Persischen (tnr>, 
Chaldäischeu ttor), Tschnwassischen ttora», Griechischen Lateinischen 
Sprache (lmiruK) und dem Nordischen (Tor) wieder findet. Dasselbe weiset 
uus auf Asien Hill, wo der Stier oder der Büffel wegeu seilier ungewöhnlichen 
Stärke uud Kühuheit, so wie der durch seiue Austreuguug wieder hervor-
gebrachteu Fruchtbarkeit der Erde') und folglich des uicht zu berechuenden, 
dem menschlichen Geschlechte erwiesenen Nutzens im Allgemeinen die Aufmerk­
samkeit und Bewundernug der Menschen ans sich zog nnd mit der Zeit der 
Hanptgegeustand ihrer Verehrung lind Anbernng wurde. So beginnt Ab­
götterei jeglicher Art. Außer diesem schon genannten Grunde gab ihnen dazn noch 
eine auffallende Erscheinuug iu Tibet Veraulassuug, wo der sogenannte: Uag/> 

') Ueber die dcn Türkischen Völkern eigentbümiiche. aber auch überall i» der Gordischen 
Sage vorkommende heilige oder runde Zahl: neun, vgl. K. F. Wiborg. Die Ätytliv-
logie des Nordens. ?lus dem Dänischen von A. v. Etzel. Berlin 1V47, liili, 
189, 217, 222, 247, 25!', 260, 2<>9. 295, 

2) So ist das Bild der nordischen Gerde, alo Repräsentantin der sinnliebe» ^ui't, el'cilsalw 

von der Erde hergenommen, die durch Pflügen und Säen die Freuden deo ^odlstande^ 

gebiert. 
' > 1,»^ Arunieu«. I'uII., der Tangutiicbe Bussel. Bergl. > ixl«!,,,, 
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Ssanang Ssesten. Kcrausgegcb. von I. Schmidt, >'i79. Desreinerv. Hii'toire 
des Samanides, Paris 1845, 27>>. Marco Polo Reite, von A, Bürck, ^eivi>g 

1845, 229- Anin, 194. p-tg. 385. 


